
 
Kleine Anfrage 
Nina Eisenhardt (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) vom 21.11.2025 
Situation der studentischen Hilfskräfte an Hessens Hochschulen 
und  
Antwort  
Minister für Wissenschaft und Forschung, Kunst und Kultur 
 
 
 
Vorbemerkung Fragestellerin: 
Die Arbeit von studentischen Hilfskräften ist unverzichtbar für Lehre und Forschung an unseren Hochschulen. 
Im Sommersemester 2023 gab es 10.671 studentische Hilfskräfte an den hessischen Hochschulen, davon waren 
jedoch nur 1762 länger als zwölf Monate angestellt. In der letzten Tarifrunde im TV-Hessen 2024 wurde eine 
schuldrechtliche Vereinbarung mit dem Land Hessen getroffen, die die bereits im Kodex für gute Arbeit in 
§ 10 getroffenen Regelungen zu studentischen Beschäftigten aufgreift. Fraglich ist, inwieweit diese eingehalten 
werden. In den Haushaltsplänen der Hochschulen werden studentische Hilfskräfte unter den Sachmitteln ver-
bucht. Diese Einordnung hat insbesondere vor dem Hintergrund der aktuellen Haushaltskürzungen Folgen: 
Einerseits droht der Wegfall von Stellen für studentische Hilfskräfte, andererseits wird deren Arbeitskraft zu-
nehmend genutzt, um beispielsweise Daueraufgaben zur Unterstützung der Lehre zu übernehmen. Trotz des 
Mindestbeschäftigungsumfangs bleiben sie aus personalpolitischer Sicht eine kostengünstige und zugleich oft 
hochqualifizierte Alternative zu tarifbeschäftigten wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. 
 
Vorbemerkung Minister für Wissenschaft und Forschung, Kunst und Kultur: 
Die Tätigkeit studentischer Hilfskräfte ist für die beschäftigenden Hochschulen ein wichtiger 
Baustein zur Aufgabenerfüllung und zugleich eine Bereicherung für die Lehre insgesamt. Für 
die studentischen Hilfskräfte selbst stellt die Tätigkeit eine Chance dar, durch die Unterstützung 
der an den Hochschulen geleisteten wissenschaftlichen Arbeit in Forschung und Lehre  
zusätzliche Einblicke in den Hochschulalltag zu erlangen. Dabei unterstützen die studentischen 
Hilfskräfte die Studierenden zum Beispiel durch Tutorien in ihrem Studium und erbringen 
Dienstleistungen in Forschung und Lehre sowie studiennahe Dienstleistungen, die zugleich der 
eigenen Weiterbildung dienen und zudem einen Zusatzverdienst darstellen. Die genannten Auf-
gaben machen deutlich, dass sich die Aufgaben studentischer Hilfskräfte grundlegend von den 
Aufgaben wissenschaftlicher Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter unterscheiden. 
 
Bereits im Kodex für gute Arbeit an Hochschulen wurde festgeschrieben, dass die Beschäftigung 
studentischer Hilfskräfte in der Regel für zwei Semester erfolgen soll, während eine Regelung 
zum Mindestregelbeschäftigungsumfang in der Tarifeinigung im Jahr 2024 erfolgte, die zum  
1. Februar 2025 in Kraft trat. 
 
Die schuldrechtliche Vereinbarung zur Regelung der Arbeitsbedingungen der studentischen  
Beschäftigten ist mittlerweile von den Gewerkschaften gekündigt worden. 
 
Diese Vorbemerkungen vorangestellt, beantworte ich die Kleine Anfrage wie folgt: 
 
 
Frage 1 Wie viele studentische Hilfskräfte waren im Zeitraum von Wintersemester 2023/2024 bis ein-

schließlich Sommersemester 2025 an hessischen Hochschulen beschäftigt? Bitte aufschlüsseln nach 
Semester, Hochschule, Geschlecht und Abschluss. 

 
Es wird auf die Anlage 1 verwiesen. 
 
 
Frage 2 Wie viele dieser studentischen Hilfskräfte hatten, wie im Kodex für gute Arbeit als Mindest- 

beschäftigungsdauer vereinbart, eine Vertragslaufzeit von mindestens zwei Semestern beziehungs-
weise zwölf Monaten? Bitte nach Hochschule aufschlüsseln. 

 
Es wird auf die Anlage 2 verwiesen. 
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Frage 3 Wie viele Verträge dieser studentischen Hilfskräfte unterschritten die Mindestbeschäftigungsdauer 
um wie viele Monate und aus welchen Gründen? Bitte nach Hochschule, Beschäftigungsdauer und 
Gründen aufschlüsseln. 

 
Es wird auf die Anlage 2 verwiesen. 
 
Die Goethe-Universität Frankfurt gab folgende mögliche Gründe für die Unterschreitung der 
Mindestbeschäftigungsdauer an: 
• Wille der beziehungsweise des Studierenden (zum Beispiel Auslandssemester geplant, 

Praktika, Vorbereitung auf Abschlussarbeit oder Prüfungen, Hochschulwechsel geplant et 
cetera). 

• Zeitliche Begrenzung der Aufgaben (zum Beispiel Blockseminar, Exkursion, Tutorium nur 
im Sommersemester/Wintersemester et cetera). 

• Projektlaufzeit kürzer als ein Jahr (Bewilligungszeitraum laut Drittmittelbescheid ist bei  
Antragstellung anzugeben). 

Die Frage, wie sich die Fälle auf diese Gründe verteilten, sei nicht auswertbar. Es erfolge eine 
zentrale Prüfung und Dokumentation in der Akte, jedoch keine systemseitige Erfassung, die als 
Grundlage für eine Auswertung herangezogen werden könne. 
 
Die Justus-Liebig-Universität Gießen antwortete, dass die Mindestvertragslaufzeit aus  
folgenden Gründen unterschritten worden sei: 
• Aufgrund der Art der Tätigkeit in überwiegender Anzahl der Fälle. 
• Auf Wunsch der studentischen Hilfskräfte in weniger Fällen. 
Die individuellen Abweichungsgründe würden nicht zentral erfasst und könnten daher nicht  
zentral ausgewertet werden. Gründe für Abweichungen von der Vertragslaufzeit aufgrund der 
Art der Tätigkeit seien häufig Tutorien oder Mitarbeit in Kursen, die lediglich innerhalb der 
Vorlesungszeit stattfänden, Klausurkorrekturen (abhängig von Anzahl der Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer) sowie Zuarbeit in zeitlich begrenzten Drittmittelprojekten. 
 
Abweichungen auf Wunsch der studentischen Hilfskräfte erfolgten aus studienbedingten Gründen 
(zum Beispiel Vereinbarkeit mit Stundenplänen für das eigene Studium, Vorbereitung auf  
Prüfungen, Durchführung von Famulaturen und Praktika) oder auch aus familiären Gründen. 
 
Für die Unterschreitung der Vertragslaufzeit von zwei Semestern gab die Hochschule Rhein-
Main folgende Gründe an: 
• Begrenzung von Projektlaufzeit und -mitteln. 
• Wunsch der studentischen Hilfskraft (zum Beispiel, da sie im letzten Semester des Studiums 

ist oder da ein Praktikum im Folgesemester folgt). 
• Die Tätigkeit ist auf die Vorlesungszeit oder auf bestimmte Zeiten im Jahr beschränkt (zum 

Beispiel Einführungskurse, Module, die nur im WiSe oder SoSe stattfinden). 
 
Frage 3 und 4 zu den Gründen der Unterschreitung der in der Tarifeinigung festgelegten Dauer 
und des Umfangs, konnte die Hochschule Geisenheim University nicht vollumfänglich beant-
worten. Die Gründe werden dort erst seit der neuen Richtlinie vomAugust 2025 abgefragt. Es 
gebe keine Möglichkeit, diese aus dem System zu ziehen. In den meisten Fällen seien folgende 
Gründe ausschlaggebend:  
• Vertragslaufzeit und Stundenanzahl werden auf Wunsch der Studentin beziehungsweise des  

Studenten begrenzt. 
• Vorgabe durch Präsidium. 
• Stundenplan nicht im Voraus bekannt. 
• Auslauf Visum. 
• Projektbezogene Befristungen. 
 
 
Frage 4 Bei wie vielen dieser Verträge wurde der in der schuldrechtlichen Vereinbarung zum Tarifvertrag 

vereinbarte Mindestbeschäftigungsumfang von zehn Wochenstunden aus welchen Gründen unter-
schritten? Bitte nach Hochschule, Beschäftigungsumfang und Gründen aufschlüsseln. 

 
Es wird auf die Anlage 2 verwiesen. 
 
Die Goethe-Universität Frankfurt gab folgende mögliche Gründe für die Unterschreitung des 
Mindestbeschäftigungsumfangs von zehn Wochenstunden an: 
• Wille der beziehungsweise des Studierenden (zum Beispiel Verdienstgrenze Mini-Job,  

BaFöG-Voraussetzungen, Fokus auf Studium, Stundenumfang nicht mit Studium vereinbar, 
Vorbereitung auf Abschlussarbeit/Prüfungen, weiterer Nebenjob et cetera). 
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• Umfang der Veranstaltung (zum Beispiel Tutorium oder Übung mit geringem Stundenumfang 
et cetera). 

Die Frage, wie sich die Fälle auf diese Gründe verteilen, sei nicht auswertbar. Es erfolge eine 
zentrale Prüfung und Dokumentation in der Akte, jedoch keine systemseitige Erfassung, die als 
Grundlage für eine Auswertung herangezogen werden könne. 
 
Die Justus-Liebig-Universität Gießen antwortete, dass der Mindestbeschäftigungsumfang aus 
folgenden Gründen unterschritten worden sei: 
• Auf Wunsch der studentischen Hilfskräfte in überwiegender Anzahl der Fälle. 
• Aufgrund der Art der Tätigkeit in wenigen Fällen. 
Die individuellen Abweichungsgründe würden nicht zentral erfasst und könnten daher nicht  
zentral ausgewertet werden. Gründe für Abweichungen aufgrund der Art der Tätigkeit seien 
häufig zeitlich begrenzte Tutorien, die Unterstützung von Veranstaltungen und Klausur- 
korrekturen (abhängig von Anzahl der Teilnehmerinnen und Teilnehmer). 
 
Abweichungen auf Wunsch der studentischen Hilfskräfte erfolgten aus finanziellen Gründen 
(Einkommensgrenze bei BAföG oder für geringfügige Beschäftigung, zurzeit 556 Euro/Monat 
soll nicht überschritten werden), aus studienbedingten Gründen (zum Beispiel Vereinbarkeit mit 
Studium, Prüfungsphasen, Praktika) oder aus familiären Gründen. 
 
Für die Unterschreitung des Mindestbeschäftigungsumfanges von zehn Wochenstunden gab die 
Hochschule RheinMain folgende Gründe an: 
• Wunsch der studentischen Hilfskraft (zum Beispiel, um die Minijobgrenze einzuhalten, um 

die Vereinbarkeit mit dem Studium zu gewährleisten oder weil die Person einen weiteren 
Nebenjob hat oder ein Stipendium erhält). 

• Umfang der Aufgaben (zum Beispiel Tutorium einmal pro Woche). 
• Begrenzung von Projektmitteln oder anderen Finanzierungsmöglichkeiten. 
 
 
Frage 5 Wie viele studentische Hilfskräfte wurden aus Drittmitteln finanziert? Bitte nach Hochschule auf-

schlüsseln. 
 
Es wird auf die Anlage 3 verwiesen. 
 
 
Frage 6 Wie viele Studierende arbeiteten als studentische Hilfskraft im technisch-administrativen Bereich 

(Hochschulrechenzentrum, Bibliothek, Studiensekretariat, Studierendenberatung, zentrale Hoch-
schulverwaltung)? Bitte nach Hochschule aufschlüsseln. 

 
Es wird auf die Anlage 4 verwiesen. 
 
 
Frage 7 Wie hoch sind die Stundenlöhne für studentische Hilfskräfte im Wintersemester 2025/2026? Bitte 

nach Hochschulen und möglichen Differenzierungen der Stundenlöhne aufschlüsseln. 
 
Es wird auf die Anlage 5 verwiesen. 
 
 
Frage 8 In wessen Verantwortung liegt es nach Auffassung der Landesregierung, die Einhaltung der schuld-

rechtlichen Vereinbarung für studentische Beschäftigte, im Besonderen die Mindestbeschäftigungs-
dauer von in der Regel zwölf Monaten und den Mindestbeschäftigungsumfang von zehn Stunden 
pro Woche, zu dokumentieren und zu kontrollieren? 

 
Vertragspartner der schuldrechtlichen Vereinbarung ist das Land Hessen. Hier liegt die fachliche 
Zuständigkeit beim Hessischen Ministerium für Wissenschaft und Forschung, Kunst und Kultur. 
Die Umsetzung der Vereinbarung obliegt den Hochschulen, die eigenständig darüber ent- 
scheiden, ob bei der Eingehung eines Beschäftigungsverhältnisses ein sachlicher Grund zur  
Abweichung vom Regelfall gegeben ist. Hier spielen häufig wissenschaftsorganisatorische  
Fragen eine Rolle, die in den Autonomiebereich der Hochschulen fallen. 
 
 
Frage 9 Welche Schritte hat die Landesregierung seit dem letzten Tarifabschluss im März 2024 unter- 

nommen und plant sie noch zu unternehmen, um die Arbeitsbedingungen von studentischen Hilfs-
kräften an hessischen Hochschulen zu verbessern?  

 
Es ist davon auszugehen, dass die Regelungen des Kodex bereits eine substanzielle Verbesserung 
der Arbeitsbedingungen der studentischen Hilfskräfte bewirkt haben, die weit über Fragen der 
Beschäftigungsdauer und des Beschäftigungsvolumens hinausgeht. Dies betrifft insbesondere  
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Vertragsinhalte, Tätigkeitsfelder, Dynamisierung der Einkünfte sowie Urlaubsanspruch, Entgelt-
fortzahlung im Krankheitsfall und Pausenzeiten. 
 
Die bereits im Kodex niedergelegten Eckpunkte werden einer Evaluierung unterzogen. Nach 
Vorliegen des Ergebnisses der Evaluierung wird über Folgemaßnahmen im Hinblick auf die 
Umsetzung und eine Überarbeitung des Kodex entschieden. 
 
Zudem wurde in der Tarifeinigung in den Tarifverhandlungen für die Beschäftigten des  
öffentlichen Dienstes des Landes Hessen (Hessentarif) vom 27. März 2026 eine Erhöhung der 
Mindestentgelte ab 1. Oktober 2026 (Wintersemester 2026/27) auf 15,20 Euro, ab dem  
1. Oktober 2027 (Wintersemester 2027/28) 15,90 Euro vereinbart. 
 
 
Wiesbaden, 13. April 2026 

Timon Gremmels 
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